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Behalten Sie die Nerven!

Es ist immer das Gleiche: Die Finanzämter prüfen zunehmend 
auch ärztliche Praxen. Was sich dabei hin und wieder ändert, sind 
die Schwerpunkte bei der Prüfung. Und gerade wenn es um Pati­
entendaten geht, wird die Sache schwierig für Sie, denn Sie sind 
der Schweigepflicht unterworfen. Lesen Sie im Schwerpunktthema 
ab Seite 4, was der Prüfer sehen darf und wie Sie die ganz persön­
lichen Daten Ihrer Patienten schützen können.

Gute Nerven brauchen Sie auch bei der Umsetzung des Termin­
service- und Versorgungsgesetzes (TSVG). Denn da wurde viel 
angekündigt. Die Details sind aber für viele Maßnahmen noch 
nicht bekannt. Da heißt es aufpassen, wann welche Neuerung tat­
sächlich greift und welche Folgen es hat, wenn Sie nicht darauf 
achten (Seite 8). 

Tricksereien und Betrug im Gesundheitswesen wird immer inten­
siver nachgegangen. Wir haben mit dem Münchner Oberstaatsan­
walt Richard Findl, der Korruption im Gesundheitswesen verfolgt, 
über seine Arbeit gesprochen. Erfahren Sie mehr zu diesem Thema 
im Interview auf Seite 10.

Ich wünsche Ihnen eine interessante Lektüre

Ihr  
Tim Müller
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Die Inhaber der Zahnarztpraxis 
„Zahnärzte Giesing“ sind  
aufeinander eingespielt (von 
links): Thorsten Schmöger,  
Tobias Laquai und Anja Beivers.  
Tim Müller (kleines Foto, 
rechts), Rechtsanwalt bei  
Ecovis in München, hat die 
Nachfolgeverträge für die Praxis 
aufgesetzt.

A nja Beivers hat es geschafft. Sie ist 
zusammen mit zwei anderen Zahnärz­

ten Inhaberin einer Zahnarztpraxis im 
Münchner Südosten. Schon seit 2007 ist sie 
in dieser Praxis tätig. Angefangen hat sie 
dort als Assistenzärztin. „Mein Vater arbei­
tete damals hier. Als Not am Mann war, 
habe ich meine Assistenzzeit hierher ver­
legt“, sagt die heute 40-Jährige. Seit 2009 ist 
sie Praxisinhaberin, damals noch zusam­
men mit drei weiteren Ärzten. 
 
Aus vier Ärzten werden drei
Kritisch wurde es, als 2016 zwei der vier 
damaligen Inhaber die Praxis verlassen 
wollten. Einer ging in Rente, der andere 
wollte seine Anteile verkaufen. „Ganz ohne 
Beratung wäre das nicht gegangen“, gibt 
Anja Beivers zu. Geholfen hat Tim Müller, 
Rechtsanwalt und Fachanwalt für Medizin­
recht von Ecovis in München. Den Kontakt 
zu ihm hat Anja Beivers’ Mann hergestellt. 
Er und Tim Müller lehren beide an der 
Hochschule Fresenius in München. 
 
Tim Müller hat die Gesellschafterverträge 
überarbeitet. Zwei der bisherigen Ärzte sind 
in der Praxis geblieben, ein weiterer kam 
dazu. „Wir mussten die Vermögenswerte der 
damaligen vier Inhaber auf die drei Nachfol­
ger verteilen. Das war eine Herausforde­

Erfolgsgeschichte: Zahnärzte Giesing

KEINE ANGST VOR DEM ZAHNARZT
Anja Beivers leitet zusammen mit zwei weiteren Zahnärzten eine Praxis.  

Die Nachfolge ist dem Team gut geglückt. Ecovis hat es dabei unterstützt.

rung. Aber wenn alle zufrieden sind, macht 
das echt Spaß“, sagt Tim Müller. Für Anja 
Beivers war es in dieser Zeit wichtig, jeder­
zeit einen Ansprechpartner zu haben. Seit 
2017 leiten die Ärzte die Praxis zu dritt. „Wir 
sind ein eingespieltes Team“, sagt Beivers.
 
Die Patienten im Fokus
Was sagen die Patienten dazu, dass es drei 
Zahnärzte in der Praxis gibt? „Wir lassen 
ihnen die Wahl, zu wem sie wollen“, sagt 
Anja Beivers. Natürlich können sie auch 
innerhalb der Praxis den Arzt wechseln. 
Die drei Inhaber sehen sich nicht als Kon­
kurrenten. Ihnen ist es wichtig, dass sich 
die Patienten wohlfühlen. Jeder hat seine 
Tätigkeitsschwerpunkte. Bei Anja Beivers 
sind es mikroskopische Wurzelkanal­
behandlung, Zähne erhalten und ästheti­
sche Zahnmedizin. Bei den Kollegen 
Implantologie, Parodontologie und Kiefer­
orthopädie für Erwachsene.

Zum Praxisalltag gehört, den Patienten die 
Angst zu nehmen. „Viele sind richtig panisch 
vor einem Zahnarztbesuch“, sagt Anja  
Beivers. Natürlich mag sie auch das Hand­
werkliche an ihrem Beruf: die Zähne richten 
und die Optik verbessern. „Das Schönste für 
mich sind glückliche Patienten, die mit 
ihren Zähnen zufrieden sind.“�

Zur Person

Anja Beivers studierte an der Universität 
Ulm Zahnmedizin. Seit 2005 ist sie Zahn-
ärztin. Die Praxis „Zahnärzte Giesing“ 
führt sie zusammen mit zwei Kollegen. 
Unterstützt wird das Ärzteteam von drei 
Zahntechnikern und elf Assistenten. 
www.zahnaerzte-giesing.de 
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Betriebsprüfung

ACHTUNG: DER PRÜFER 
KOMMT!

Kündigt sich ein Betriebsprüfer an, liegen die Nerven häufig blank.  
Wer eine Prüfung ohne Ärger meistern will, sollte sich daher gut vorbereiten. Denn es gibt Fallstricke  

für die Ärzteschaft, die so brisant wie für keinen anderen Berufszweig sind.

Ereignisse, die Anlass für eine Betriebs­
prüfung bieten, gibt es reichlich. Die 

Prüfer kommen gern bei einer Praxisauf­
gabe oder einem -verkauf, bei einem Gesell­
schafterwechsel oder bei besonders knap­
pen Privatentnahmen im Verhältnis zum 
Lebensunterhalt (siehe Kasten Seite 6). 

Die Außenprüfung ist keine  
Überfallaktion 
Der Beamte kündigt sich in einer angemes­
senen Zeit – rund zwei bis vier Wochen – 
vor der Prüfung an und teilt dabei Prüfungs­
ort und -beginn mit. Normalerweise ist der 
Arzt verpflichtet, einen geeigneten Prü­
fungsraum in der Praxis zur Verfügung zu 
stellen. „Da aber nicht jeder Arzt über den 
Luxus von Prüferzimmern verfügt, ist auch 
eine Verlegung in die Kanzleiräume des 

Rund

17,5  
Milliarden 

Euro
brachten die Betriebsprüfungen 

der Bundesländer im Jahr 2017 ein

Quelle: Bundesfinanzministerium

Steuerberaters möglich und in jedem Fall 
ratsam“, sagt Ines Mummert, Steuerberate­
rin bei Ecovis in Erfurt. 

Grundsätzlich ist die Betriebsprüfung bei 
freiberuflich tätigen Ärzten uneingeschränkt 
zulässig. Der Finanzbeamte möchte natür­
lich möglichst detaillierte Informationen 
erhalten und fordert, dass Ärzte kooperie­
ren. Das dürfen diese aber nicht in allen Fäl­
len. „Geht es um Patientendaten, dann ist 
der Arzt zum Schweigen verpflichtet“, 
erklärt Mummert, „damit ist das Dilemma 
perfekt.“ Was also tun? Zum Schutz des 
Arzt-Patienten-Geheimnisses sind alle 
Angaben, die an den Finanzbeamten her­
ausgegeben werden und eine Identifizie­
rung des Patienten zulassen, zu anonymi­
sieren. Damit keine Rückschlüsse auf 



„Eine Betriebsprüfung  
in der Arztpraxis ist  

zwar unangenehm, mit 
richtiger Vorbereitung  

aber gut machbar.“
Ines Mummert 

Steuerberaterin bei Ecovis in Erfurt

einzelne Patienten möglich sind, sollten 
Ärzte aus diesem Grund
•	sensible Daten schwärzen,
•	�Patientenreferenznummern anstelle von 

Patientennamen verwenden,
•	�Abrechnungsdaten von der Patienten­

kartei getrennt speichern und
•	�statt mit eindeutigen Diagnosen vorzugs­

weise mit GOÄ-Ziffern arbeiten. 

Zeitpunkt der Versteuerung
Im Fokus steht auch die Prüfung des 
Zuflusszeitpunkts von Honorarzahlungen, 
weil das der Zeitpunkt ist, ab dem die Ein­
nahmen zu versteuern sind. Bei Einnah­
men-Überschuss-Rechnern (EÜR) gelten die 
Honorare bei Überweisung durch die Kas­
senärztliche Vereinigung (KV) zu dem Zeit­
punkt als zugeflossen, zu dem das Geld auf 

Sie haben Fragen?
•	Welche Unterlagen sind für den Prüfer 

bereitzuhalten?
•	Was darf der Finanzbeamte 

mitnehmen?
•	Wie lange dauert die Prüfung?

Rufen Sie uns an, Telefon 089 5898-266, 
oder schicken Sie uns eine E-Mail:  
redaktion-med@ecovis.com

dem Bankkonto des Arztes gutgeschrieben 
ist. Bei Zahlungen durch Privatärztliche 
Verrechnungsstellen (PVS) gelten Honorare 
mit Zahlungseingang bei der Kasse als dem 
Arzt zugeflossen. „Das bedeutet, dass es auf 
die Gutschrift auf dem Verrechnungskonto 
der PVS und nicht auf den Zeitpunkt der 
Weiterleitung auf das Konto des Arztes 
ankommt“, erklärt Claudia Lobmeier, 
Steuerberaterin bei Ecovis in Vilshofen. Die 
korrekte Versteuerung prüft der Beamte 
anhand von Rechnungsdurchschriften, 
Rechnungsbuch und den Quartalsabrech­
nungen der PVS. 

Bei angestellten Ärzten aufpassen
Ein oft diskutiertes Problem ist die Anstel­
lung anderer Ärzte, denn für einen Freibe­
rufler gilt die „Stempeltheorie“. Das bedeu­
tet, dass der Praxisinhaber trotz Anstellung 
fachgleicher oder fachfremder Ärzte seine 
Arbeit „stempelt“. Dabei muss er patienten­
bezogen Einfluss ausüben und beispiels­
weise Voruntersuchungen selbst durchfüh­
ren, Behandlungsmethoden vorgeben oder 
problematische Fälle selbst behandeln. 
Lässt der Arzt die Arbeit nur durch andere 
Ärzte verrichten, droht ihm die Umqualifi­
zierung der freiberuflichen in gewerbliche 
Einkünfte. Eine gewerbliche Infizierung 
kann auch durch andere Tätigkeiten ausge­
löst werden, beispielsweise wenn der Arzt 
Nahrungsergänzungsmittel verkauft oder 
Personal und Räumen Dritten überlässt. 
Aber auch Gutachter- und Vortragstätig­
keiten oder der Verkauf von Praxisgeräten 
können eine gewerbliche Infektion auslö­
sen, wenn sie über ein geringfügiges 



„Trennen Sie gewerbliche 
und freiberufliche 

Einnahmen. Sonst kann  
es passieren, dass Sie für 

alles Gewerbesteuer  
zahlen müssen.“

Claudia Lobmeier 
Steuerberaterin bei Ecovis in Vilshofen

Ausmaß hinausgehen. So dürfen Netto­
umsatzerlöse aus der gewerblichen Tätigkeit 
drei Prozent der Gesamtnettoumsatzerlöse 
und den Betrag von 24.500 Euro im Veran­
lagungszeitraum nicht übersteigen. „Wir 
empfehlen in diesen Fällen, eine separate 
Gesellschaft mit eigenen Konten und Lager­
räumen, eigener Buchführung und Firmie­
rung zu gründen und die gewerblichen Ein­
künfte dahin auszulagern“, erklärt Lobmeier. 

Steuern bei Unternehmensnachfolge
Ein sensibles Thema kann auch der Verkauf 
oder die Aufgabe der Praxis sein. Beide 
Fälle sind steuerlich begünstigte Vorgänge. 
Um Freibeträge und ermäßigte Steuersätze 
zu erhalten, muss der Seniorarzt seine Tätig­

Bei einer Betriebsprüfung schauen Finanzbeamte ausgewählte Ereignisse in den Arztpraxen 

besonders gern an.

•	Praxisaufgabe oder Praxisverkauf

•	Gesellschafterwechsel

•	geringe Privatentnahmen im Verhältnis zum Lebensunterhalt

•	mehrdeutige Verträge mit anderen Gesellschaftern

•	� Teilwertabschreibungen oder Auswertungen von Kontrollmitteilungen beispielsweise auf-

grund von Edelmetallverkäufen an Scheideanstalten (etwa Altzahngold, Edelmetalle aus 

Röntgengeräten)

•	auffällige Beratungshonorare

•	Honorarrechnungen freier Mitarbeiter

•	branchenunübliche Vermittlungsprovisionen

•	ungewöhnlich gestaltete Rechnungsformulare

•	Barzahlungsgeschäfte

•	unbegründete Rabatte und Umsatzvergütungen

•	� Beschäftigungsverhältnisse mit Ehegatten, die einem Drittvergleich standhalten müssen, 

etwa hinsichtlich Gehalt, Arbeitsstunden oder Dienstwagen

Beliebte Prüffelder

Leistungen mit Umsatzsteuer
Ein weiterer Schwerpunkt kann auf der 
Überprüfung von Leistungen liegen, für die 
eine Umsatzsteuerbefreiung nicht in 
Betracht kommt. Dazu zählen etwa Vor­
trags- und Lehrtätigkeiten, die Lieferung 
von Hilfsmitteln, ästhetisch-plastische Leis­
tungen, die Überlassung von medizinischen 
Großgeräten oder die meisten Individuellen 
Gesundheitsleistungen (IGel). 

„Steht eine Betriebsprüfung an, sollten 
Mandanten und Steuerberater im Team 
arbeiten. Denn für jede Betriebsprüfung gilt: 
Eine gute Vorbereitung und die Kommuni­
kation mit dem Prüfer sind das A und O“, 
sagt Ecovis-Expertin Claudia Lobmeier.�

keit einstellen oder er darf nur in geringem 
Umfang weiterhin tätig sein. Arbeitet er 
weiter mit, muss sein Umsatz kleiner als 
zehn Prozent der gesamten Einnahmen aus 
den letzten drei Jahren vor Praxisveräuße­
rung oder -aufgabe sein. Und der Arzt darf 
innerhalb von rund zwölf Monaten nach 
dem Praxisverkauf oder der Praxisaufgabe 
keine neuen Patienten behandeln. 

Dasselbe gilt bei Praxisverkäufen, die nur 
dem Erwerb einer Zulassung dienen. Im 
Zweifel ist die Kaufpreisabschreibung passé 
und es wird Umsatzsteuer nachgefordert. 
„Im Kaufvertrag sollten daher möglichst 
alle übernommenen Bestandteile im Detail 
beschrieben werden“, rät Mummert. 



„Es freut uns, dass wir  
mit Ecovis & friends  

Kinder und Jugendliche  
weltweit fördern können.“

Florian Regenfelder, stellvertretender 
Vorsitzender des Stiftungsrats bei  

Ecovis & friends, Rechtsanwalt und 
Steuerberater bei Ecovis in München

B ereits seit sechs Jahren fördert Ecovis 
mit der Stiftung Ecovis & friends zahl­

reiche Projekte für Kinder und Jugendliche 
im In- und Ausland. Viele davon begleitet 
die Stiftung bereits seit mehreren Jahren. So 
auch die Pfingstfreizeit für benachteiligte 
Kinder und Jugendliche. Sie fand in diesem 
Jahr im österreichischen Breitenbach am 
Inn statt und wird vom Verein Innovative 
Sozialarbeit (iSo e.V.) aus Bamberg veran­
staltet. 

In Mosambik engagiert sich die Stiftung 
Ecovis & friends bereits seit 2015 für den 
Bau von Waisenhäusern. Mit der finanziel­
len Unterstützung der Stiftung konnte die 
Organisation „Loving the Nations“ im ver­
gangenen Jahr zudem einen Traktor zur 
Bewirtschaftung der Selbstversorger-Land­
wirtschaftsflächen kaufen.

„Im Senegal unterstützten wir ein tolles 
Projekt des Rotary Clubs Passau. Vor Ort in 
Afrika war unsere Kollegin Elke Grabler aus 
der Ecovis-Kanzlei Vilshofen“, sagt Florian 
Regenfelder, Gründungsmitglied der Stif­
tung, Rechtsanwalt und Steuerberater bei 
Ecovis in München. „Wir haben immer 
einen persönlichen Ansprechpartner. Da 
können wir sichergehen, dass die Hilfe 
auch ankommt“, führt Regenfelder weiter 
aus. Sehr am Herzen liegt Ecovis & friends 
auch das vom Anand Jeevan e.V. getragene 

Stiftung Ecovis & friends

WIR ÜBERNEHMEN  
SOZIALE VERANTWORTUNG

Auch in diesem Jahr konnte die Stiftung Ecovis & friends  
dank zahlreicher Spenden und Sammelaktionen viele Hilfsprojekte unterstützen.

Bildungsprojekt in der Nähe von Amritsar 
an der indisch-pakistanischen Grenze. 70 
Kindern wird es ermöglicht, regelmäßig zur 
Schule zu gehen.

Geld für die Stiftung sammeln 
Damit für alle Projekte reichlich Geld 
gesammelt werden kann, haben die Kolle­
ginnen und Kollegen bei Ecovis zahlreiche 
Anlässe gefunden, um die Sparschweine zu 
füllen. Dazu zählen Aktionen wie „Spenden 
statt Schenken“ zu Jubiläumsfeiern und 
Weihnachten, die Organisation von Golf­
turnieren, bei denen die Startgelder direkt 

an die Stiftung gehen. Und die ganz Sport­
lichen sammeln für jeden gelaufenen Kilo­
meter, beispielsweise bei Firmenläufen.

Dass man auch Plastikdeckel nutzen kann, 
um Gutes zu tun, zeigte die Aktion „End 
Polio Now“, die bis Mai dieses Jahres lief. 
„Wir haben so viele Deckel gesammelt, dass 
wir mehr als 250 Polio-Impfungen für Kin­
der ermöglicht haben. Wir bedanken uns 
bei allen, die sich für diese und die vielen 
anderen Aktionen der Stiftung engagiert 
haben und uns auch künftig unterstützen“, 
sagt Regenfelder. Mehr Informationen zu 
den Projekten der Stiftung Ecovis & friends: 
www.ecovis-stiftung.de�

So können Sie helfen

Das Spendenkonto der Stiftung  
Ecovis & friends: DZ Bank München 
IBAN: DE08 7016 0000 0000 12 74 30 
BIC: GENODEFF701

Wir freuen uns, wenn Sie bei der Über
weisung der Spende Ihre Adresse für  
die Spendenbescheinigung angeben.  
Vielen Dank an alle Unterstützer. 
www.ecovis-stiftung.de

Elke Grabler (Foto links) von Ecovis  
in Vilshofen engagiert sich bei einem 
Hilfsprojekt im Senegal, das vom 
Rotary Club Passau getragen wird. 
Die Stiftung Ecovis & friends hat es 
finanziell unterstützt.

Der Anand Jeevan e.V. organisiert mit 
Unterstützung von Ecovis & friends in 
Indien Schulplätze für Kinder sowie 
Musikunterricht, Yoga oder Tanz 
(rechtes Foto).
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TSVG

MEHR ARBEIT –  
WENIGER REGRESSE?

Mit dem Terminservice- und Versorgungsgesetz soll sich die Versorgung der Patienten verbessern.  
Einige der beschlossenen Maßnahmen wie die Erhöhung der Mindestsprechstundenzahl  
sind allerdings eher Rohrkrepierer. Aber es gibt auch interessante und positive Ansätze.  

Patienten sollen schneller einen Termin beim Arzt bekommen, und die ärztliche Versorgung im 
ländlichen Raum soll besser werden – so jedenfalls die Vorstellung von Bundesgesundheits
minister Jens Spahn. Ärzteverbände und Selbstverwaltung sind skeptisch. Was ist dran am 
Terminservice- und Versorgungsgesetz (TSVG)? ECOVIS med zeigt in einer Serie, was sich für 
Ärzte, Patienten und Kassen ändert. 

Auch positive Tendenzen erkennbar
Einige Maßnahmen des TSVG haben aber 
durchaus praktischen Mehrwert für Ärzte, 
insbesondere was die Regresse angeht. So 
wird die Verjährungsfrist für Honorarrück­
forderungen von vier auf zwei Jahre ver­
kürzt. Das bedeutet, dass Kürzungen 
•	�innerhalb von zwei Jahren ab Erlass des 

Honorarbescheids oder
•	�für ärztlich verordnete Leistungen inner­

halb von zwei Jahren ab Ende des 
Kalenderjahres, in dem die Leistungen 
verordnet worden sind,

festgesetzt werden müssen. Für Plausibili­
tätsprüfungen gilt dasselbe. 

Und noch ein Pluspunkt: „Wo früher die 
Kosten einer als unwirtschaftlich beurteil­
ten Leistung vollständig regressiert wurden, 
müssen Ärzte jetzt nur noch die Differenz 
zwischen wirtschaftlicher und unwirtschaft­
licher Leistung erstatten“, erklärt Groove. 

Auch weitere Prüfungen entfallen
Es werden künftig keine Wirtschaftlich­
keitsprüfungen mehr für Verordnungen von 
Behandlungen in Kliniken, Vorsorge- oder 
Rehabilitationseinrichtungen sowie für 

E in zentraler Punkt des Terminservice- 
und Versorgungsgesetzes (TSVG) ist die 

von Bundesgesundheitsminister Jens Spahn 
öffentlichkeitswirksam geforderte Erhö­
hung der Mindestsprechstundenzahl in den 
Praxen. „Dabei hat er wohl übersehen, dass 
die allermeisten Ärztinnen und Ärzte ihre 
Praxis ohnehin mehr als 20 Stunden pro 
Woche geöffnet haben und in der Regel 
schon jetzt auf rund 50 Arbeitsstunden pro 
Woche kommen“, sagt Daniela Groove, 
Rechtsanwältin bei Ecovis in München. 

Neben den längeren Sprechstundenzeiten 
sind Fachärzte der grundversorgenden und 
wohnortnahen Versorgung verpflichtet, 
fünf offene Sprechstunden pro Woche anzu­
bieten – also ohne vorherige Terminverein­
barung. Dafür gib es 15 Prozent Aufschlag 
auf die Grundpauschale. Da liegt es nahe, 
ganz einfach fünf normale Sprechstunden 
zu offenen Sprechstunden „umzuwidmen“, 
um den Zuschlag zu erhalten. Ob das die 
Patientenversorgung verbessert? „Wohl 
eher nicht“, ärgert sich Groove, „aber so 
wirkt es halt schön bürgernah. Und dass 
damit keine Verbesserung für Patienten 
erreicht wird, ist egal.“

Sie haben den ersten Teil der 
Serie verpasst? Hier finden 
Sie einen Überblick über die 
geplanten Maßnahmen des Terminservice- 
und Versorgungsgesetzes:
https://www.ecovis.com/medizin/
diese-neuerungen-bringt-das-tsvg/

Tipp

Das Terminservice- und Versorgungsgesetz (TSVG)

Teil 2: Die Auswirkungen des TSVG in der Arztpraxis

So Mo Di Mi Do Fr Sa
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besondere Arznei- und Heilmittelverord­
nungen durchgeführt. In Gebieten mit ärzt­
licher Unterversorgung oder solchen, die 
davon bedroht sind, wird es außerdem auch 
keine Durchschnittswertprüfungen mehr 
geben. 

Bereits ab 30. November 2019 soll auch die 
Zufälligkeitsprüfung entfallen und durch 
eine anlassbezogene Prüfung ersetzt wer­
den. Kassenärztliche Vereinigungen (KV) 
oder gesetzliche Krankenversicherer (GKV) 
werden hier wohl einen begründeten 
Antrag stellen müssen. In diesem müssen 
zum Beispiel Fehlindikationen, Ineffektivi­
tät oder Qualitätsmängel beschrieben wer­
den. Oder im Antrag muss ein begründeter 
Verdacht dokumentiert sein, dass Leistun­
gen unvereinbar mit einem Heil- und Kos­
tenplan sind. Die Details dazu werden die 
Kassenärztliche Bundesvereinigung (KBV) 
und der Spitzenverband der Krankenver­
sicherungen noch vereinbaren. 

Sie haben Fragen?
•	In welcher Höhe werden zusätzliche 

Sprechstunden vergütet?
•	Für welche Arztgruppen gilt die neue 

Sprechzeitenregelung? 
•	Ab wann gelten die aktualisierten 

Regeln für Regresse?

Rufen Sie uns an, Telefon 089 5898-266, 
oder schicken Sie uns eine E-Mail:  
redaktion-med@ecovis.com

„Neben einigen Aufregern 
enthält das TSVG  

auch sinnvolle Maßnahmen  
mit Mehrwert  

für die Ärzteschaft.“
Daniela Groove 

Rechtsanwältin bei Ecovis in München

Gut für die Patienten
Bei der Leistungsvergütung sind ebenfalls 
positive Änderungen zu verzeichnen. So 
wird der Leistungsanspruch auf künstli­
che Befruchtung um die Kryokonservierung 
von Keimzellgewebe, Ei- und Samenzellen 
erweitert, wenn eine anstehende keimzell­
schädigende Behandlung wie Bestrahlung 
oder Zytostatikaeinnahme zum Verlust der 
Fruchtbarkeit führen kann. Darauf haben 
Frauen zwischen dem 25. und 40. und Män­
ner bis zu ihrem 50. Lebensjahr Anspruch.

Auch beim Impfschutz gibt es Veränderun­
gen: Bei Auslandsaufenthalten, die auf­
grund einer Ausbildung, eines Studiums 
oder beruflich erforderlich werden, über­
nimmt die GKV die Impfkosten. Zuvor war 
hierfür der Arbeitgeber zuständig, Studie­
rende mussten selbst in die Tasche greifen. 
 
Versicherte mit substanziellem HIV-Infek­
tionsrisiko sollen ab dem vollendeten  
16. Lebensjahr Anspruch auf bestimmte 
HIV-Prophylaxe-Maßnahmen (ärztliche 
Beratung zu Prä-Expositions-Prophylaxe, 
PreP), Untersuchungen und Arzneimittel­
verordnung bekommen. Näheres wollten 
KBV und GKV-Spitzenverband innerhalb 
von zwei Monaten nach Inkrafttreten des 
TSVG vereinbaren und anschließend den 
Einheitlichen Bewertungsmaßstab (EBM) 
innerhalb eines Monats anpassen. „Bis zum 
Redaktionsschluss dieser Ausgabe war aller­
dings nicht herauszufinden, ob dies zwi­
schenzeitlich geschehen ist“, sagt Ecovis-
Rechtsanwältin Daniela Groove.�

In der nächsten Ausgabe lesen Sie, welche 
weiteren Änderungen das TSVG bereithält. 



Oberstaatsanwalt Richard Findl (rechts) von der Münchner Schwerpunktstaatsanwaltschaft für Korruptions- und Vermögensstraftaten im Gespräch  
mit Tim Müller, Rechtsanwalt und Fachanwalt für Medizinrecht bei Ecovis in München.

Interview über Korruptionsverfolgung

FEHLVERHALTEN IM 
GESUNDHEITSWESEN

Wer im Gesundheitswesen nicht korrekt abrechnet, gerät ins Visier der Strafverfolgungsbehörden.  
Der Münchner Oberstaatsanwalt Richard Findl verfolgt Korruption im Gesundheitswesen.  

Rechtsanwalt Tim Müller hat mit ihm über seine Arbeit gesprochen. 

Herr Findl, laut Transparency International 
gilt das Gesundheitswesen als extrem 
anfällig für Korruption. Warum ist das so?
Im Gesundheitswesen geht es um viel Geld. 
Die Gesundheitsausgaben belaufen sich im 
Jahr auf 375,6 Milliarden Euro – das sind die 
Zahlen für 2017. Zum Vergleich: Das Volu-
men des Bundeshaushalts lag für das glei-
che Jahr bei 329,1 Milliarden Euro. Und die 
Gesundheitsausgaben steigen jedes Jahr. 
Das Problem ist: Das Abrechnungswesen 
fußt auf Vertrauen. Für schwarze Schafe, die 
die Schwachstellen des Systems ausnutzen, 
ist das sehr attraktiv.

Ganz einfach ist die Abrechnerei aber 
grundsätzlich auch nicht, oder? Selbst wer 
meint, dass er alles richtig macht, macht 
manchmal Fehler.
Ja sicher. Das Abrechnungssystem ist 
extrem komplex, nicht selbsterklärend und 

es ändert sich ständig etwas. Bloße Abrech-
nungsfehler sind deswegen auch kein Fall 
für den Staatsanwalt. Darum geht es bei uns 
nicht.

Wo genau kommt es zu Betrügereien? Oder 
anders gefragt: Wie einfach ist es, eine 
Leistung abzurechnen, ohne diese erbracht 
zu haben?
Vieles scheint recht einfach: Es werden Leis-
tungen für bereits verstorbene Patienten 
abgerechnet. Oder: Der Arzt sieht einen 
Patienten einmal und rechnet aber immer 
wieder Leistungen für ihn ab, ohne dass der 
Patient noch einmal bei ihm in der Praxis 
war. In sogenannten Abrechnungsringen 
stellen Ärzte und Physiotherapeuten 
Scheinrechnungen über nicht getätigte 
Behandlungen aus, die Patienten als Mittä-
ter bei privaten Krankenversicherungen und 
Beihilfen einreichen. Nach Erstattung der 

Oberstaatsanwalt Richard Findl (50) leitet 
die Abteilung XII der Staatsanwaltschaft 
München I. Seit Oktober 2014 ist diese als 
Schwerpunktstaatsanwaltschaft zuständig 
für Korruptions- und Vermögensstraftaten 
von Angehörigen der akademischen Heil
berufe im Oberlandesgerichts-Bezirk 
München; seit Januar 2016 auch für nicht
akademische Heilberufe. 

Zur Person



In Bayern, Hessen, Thüringen und Schleswig-
Holstein sind Schwerpunktstaatsanwalt
schaften für Vermögensdelikte und  
Korruption im Gesundheitswesen ent- 
standen. Schwerpunktstaatsanwalt- 
schaften verfolgen Deliktstypen, die  
besondere Sachkenntnis verlangen.

Quelle: www.daserste.de, plusminus 14. August 2019

Scheinrechnungen durch die Kassen teilen 
sich der Patient und die übrigen Beteiligten 
das Geld.

Sind Betrügereien bei der Abrechnung die 
einzigen Fehltritte?
Nein. In unseren Verfahren geht es auch um 
die Gewährung rechtswidriger Vorteile für 
die Zuweisung von Patienten. Zum Beispiel 
profitieren Ärzte davon, dass sie Patienten 
in bestimmte Physiotherapiezentren lenken, 
an denen sie selbst gesellschaftsrechtlich 
beteiligt sind. 

Gibt es Zahlen, wie hoch der Schaden für 
die Krankenkassen ist?
Bislang existiert nur eine Studie der Uni 
Portsmouth. Die Studie geht von einem 
Schadensvolumen von weltweit sechs Pro-
zent der Gesundheitsausgaben aus. Das 
wären also in etwa 14 Milliarden Euro allein 
für die gesetzliche Krankenversicherung in 
Deutschland.

Gibt es keine deutsche Studie?
Erstaunlicherweise nein. Eigentlich müssten 
alle Beteiligten im Gesundheitswesen ein 
großes Interesse an solchen Zahlen haben.

Wie kommen falsche Abrechnungen ans 
Licht?
Es gibt Mitarbeiter oder Ehegatten, die Hin-
weise geben. Aber auch durch die Prüfun-
gen der Medizinischen Dienste der Kranken-
versicherung bei Pflegediensten kommen 
Unregelmäßigkeiten ans Licht, obwohl 

deren Prüfungen immer einen Tag vorher 
angemeldet werden. Die Kassenärztliche 
Vereinigung muss Hinweise auf betrüge-
risches Verhalten weitergeben.

Der Abrechnungsbetrug russischer  
Pflegedienste hat zu einem großen Auf-
schrei geführt. Wie ist so etwas überhaupt 
möglich?
Bei den Pflegediensten gibt es zum Teil 
durchaus Strukturen, die sich mit der 
organisierten Kriminalität vergleichen las-
sen. Es ist viel Geld zu verdienen, und die 
Kontrollen sind sehr schwach ausgestaltet.

Als wie erfolgreich betrachten Sie Ihre 
Arbeit?
Wir stehen sicher nicht mehr am Anfang. 
Auch bei der Polizei in Bayern wurden im 
vergangenen Jahr Schwerpunktdienststellen 
eingerichtet. Doch nicht überall in Deutsch-
land gibt es Schwerpunktstaatsanwalt
schaften, die sich mit Abrechnungsbetrug 
befassen. Sicher wäre eine eigene Fachbe-
hörde zur Unterstützung der Schwerpunkt-
staatsanwaltschaften wie die Steuerfahn-
dung bei Steuerstraftaten auch für den 
Abrechnungsbetrug das Beste. Aber wir 
bauen nach und nach Sachverstand auf. 
Allein in München ermitteln zehn 
Staatsanwälte. 

Was möchten Sie mit Ihrer Arbeit erreichen?
Wir haben die schwarzen Schafe im Visier. 
Es muss sich lohnen, rechtskonform zu 
arbeiten.�

Jahr Gesamtaus- 
gaben in Euro

Euro pro  
Bundesbürger

2015 344,2 Milliarden 4.213 

2016 358,7 Milliarden 4.330

2017 375,6 Milliarden 4.544

Quelle: Statistisches Bundesamt

Gesundheitsausgaben 
in Deutschland

Schleswig-Holstein

In diesen Bundesländern gibt es 
Schwerpunktstaatsanwaltschaften

Hessen
Thüringen

Bayern
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Ecovis – Das Unternehmen im Profil
Das Beratungsunternehmen Ecovis unterstützt mittelständische Unternehmen. In Deutschland zählt es zu den Top 10 der Branche. In über  
100 deutschen Büros arbeiten etwa 1.700 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Weltweit sind es rund 7.500 in über 75 Ländern. Ecovis betreut und 
berät Familienunternehmen, inhabergeführte Betriebe sowie Freiberufler und Privatpersonen. Ärzte, Gemeinschaftspraxen sowie Medizinische 
Versorgungszentren, Krankenhäuser, Pflegeheime und Apotheken sind unter den von Ecovis beratenen verschiedenen Branchen stark vertreten – 
über 2.000 Unternehmen aus dem Bereich Gesundheit/Medizin zählen zu den Mandanten von Ecovis. Um das wirtschaftliche Handeln seiner 
Mandanten nachhaltig zu sichern und zu fördern, bündelt Ecovis die nationale und internationale Fach- und Branchenexpertise aller Steuerberater, 
Wirtschaftsprüfer, Rechtsanwälte und Unternehmensberater. Jede Ecovis-Kanzlei kann auf diesen Wissenspool zurückgreifen. Darüber hinaus 
steht die Ecovis Akademie für fundierte Ausbildung sowie für kontinuierliche und aktuelle Weiterbildung. All dies gewährleistet, dass die  
Beraterinnen und Berater ihre Mandanten vor Ort persönlich gut beraten.
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Sozialversicherungspflicht bei 
Palliativmediziner?

Ein Palliativmediziner kann auch dann 
selbstständig sein, wenn er mit einem 
Kooperations-Honorarvertrag spezialisiert 
ambulante Palliativversorgung erbringt.  
Welche vertraglichen Punkte gegen ein 
abhängiges Beschäftigungsverhältnis sprechen, erfahren 
Sie hier:  
https://www.ecovis.com/medizin/
ist-ein-palliativmediziner-sozialversicherungspflichtig/ 

Keine Taschentücher mehr

Der Bundesgerichtshof hat in zwei Urteilen entschieden, dass 
keine Geschenke oder Gutscheine zu rezeptpflichtigen 
Arzneimitteln mehr abgegeben werden dürfen. Warum das so 
ist, erklärt Reinhold Wenzl, Rechtsanwalt und Steuerberater 
bei Ecovis in Rosenheim. 
https://www.ecovis.com/medizin/
bgh-verbietet-geschenke-zu-rezeptpflichtigen-
arzneimitteln/ 

Sonderabschreibung für Mietwohnungsbau

Damit mehr Wohnraum entsteht, hat die Bundesregierung Anreize geschaffen. Im Gesetz zur steuerlichen 
Förderung des Mietwohnungsneubaus führt sie eine befristete Sonderabschreibung von fünf Prozent ein. 
Wofür genau sie gilt, unter welchen Voraussetzungen und für wie lange, erklärt Ecovis-Steuerberaterin 
Ines Frenzel in Neubrandenburg.
https://de.ecovis.com/pressemeldungen/neue-sonderabschreibung-macht-mietwohnungsneubau-attraktiv/


